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EInlEItUnG 

Bei McDonald’s …

Es war um 2  Uhr morgens, als wir nach einem wunder-
schönen Konzert auf der Heimfahrt bei McDonald’s Halt 
machten, um uns mit Koffein und gesundem Essen zu 
versorgen. Bei dem Konzert hatte jeder von uns als klei-
nes Dankeschön einen riesigen Blumenstrauß geschenkt 
bekommen. Das einzige Problem war, dass unser Bus 
schon bis unters Dach voll gepackt war und wir so die 
Blumensträuße auf der 5  Stunden langen Fahrt in den 
Händen halten mussten.

Bei McDonald’s hatte ich dann die brillante Idee, 
meinen Blumenstrauß einfach an eine nette Verkäufe-
rin zu verschenken! So würde ich gleich zwei Menschen 
glücklich machen: mich selbst, weil ich dann endlich 
mehr Platz im Auto hatte, und eine McDonald’s-Ver-
käuferin, die morgens um 2  Uhr noch arbeiten musste. 
Nachdem ich also meine Bestellung abgegeben hatte, 
erklärte ich der Verkäuferin, dass ich ihr gerne »einfach 
so« diesen riesigen Blumenstrauß schenken würde. Ein-
fach als Anerkennung ihrer harten Arbeit um diese Uhr-
zeit. Aber was dann geschah, hatte ich nicht erwartet. 
In lautstarkem und aggressivem Tonfall erklang es durch 
das McDonald’s: »Du willst mich wohl verarschen. Du 
kannst deine Späße mit jemand anderem machen, aber 
nicht mit mir!«

Tja, da stand ich wie ein begossener Pudel und hatte 
nun die volle Aufmerksamkeit aller Besucher. Während 
der Rest meiner Band vor Lachen am Boden lag (was 
nicht gerade meine Ernsthaftigkeit unterstrich), versuch-
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te ich es bei der nächsten Verkäuferin, die dann glückli-
cherweise ohne viel Worte die Blumen nahm!

Als ich dann wieder im Auto saß und über die 
Geschichte nachdachte, hatte ich das Gefühl, Gott sagte 
zu mir: »Siehst du, Dani – jetzt weißt du mal, wie es mir 
geht! Ich möchte dich so oft beschenken, aber du lässt 
mich einfach nicht und ignorierst mich!«

Gott ist ein liebender Vater und er möchte seinen 
Kindern Gutes tun. Er möchte dir Blumen schenken, er 
möchte dich nachts um 2  Uhr aufmuntern! Er möchte 
zu dir reden, dein Leben beeinfl ussen. Die Frage ist nur: 
Haben wir Zeit dafür? Hören wir zu, wenn Gott redet 
oder sind wir viel zu beschäftigt?

Dieses Buch soll eine Hilfestellung sein, damit du die 
nächsten 40  Tage eine schrille Zeit mit Gott haben kannst! 
Es geht hier nicht um »stille« Zeit, denn es wird garan-
tiert nicht still sein, wenn du Gott erlaubst, in dein Leben 
zu reden! Ich wünsche dir, dass es eine »echt schrille 
Zeit« wird und Gott dein Leben auf den Kopf stellt! Ich 
möchte dich herausfordern, dir jeden Tag die Zeit zu 
nehmen, um ein paar Abschnitte in Gottes Wort zu lesen 
und darüber nachzudenken! Manchmal sind es längere 
Texte und viele Bibelstellen, aber es lohnt sich, all das 
nachzuschlagen, um bei manchen Themen einmal etwas 
tiefer zu schürfen.

Jeden Tag hält Gott einen großen Blumenstrauß für 
dich bereit, mit dem er dein Leben bereichern möchte. 
Die Frage ist nur: Nimmst du dir die Zeit dafür oder 
lässt du Gott links liegen? Vielleicht schenkt er dann den 
Blumenstrauß der nächsten Verkäuferin!

Daniel Harter
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taG 1: 

DIE MaCht DER WORtE

Bibeltext: Jakobus 3,1-12

Lies außerdem folgende Bibeltexte: 
Sprüche 4,23; Sprüche 12,18; 
Sprüche 16,24; Sprüche 17,28; 
Epheser 4,29 und Matthäus 12,33-37!

Worte haben Macht! Jeder hat das wohl schon einmal 
erlebt: Da hat vor Jahren jemand etwas zu dir gesagt 
und das hat dich so tief getroffen, dass du es heute noch 
nicht vergessen hast. Ein Mitschüler hat dich in der Schule 
gehänselt und es hat dein Leben geprägt. Dabei waren es 
nur Worte. Doch Worte können so zerstörerisch sein! 
Doch auf der anderen Seite haben wir es auch alle schon 
einmal erlebt, wie gut es tun kann, wenn man Lob und 
Anerkennung bekommt.

Ein arabisches Sprichwort sagt: »Eine Wunde, von 
Worten geschlagen, ist schlimmer als eine Wunde, die 
das Schwert schlägt.«

Deswegen rät Paulus auch in Epheser 4,29-30 seinen 
Lesern: »Verzichtet auf schlechtes Gerede, sondern was 
ihr redet, soll für andere gut und aufbauend sein, damit 
sie im Glauben ermutigt werden. Achtet darauf, den 
Heiligen Geist nicht durch euer Verhalten zu betrüben.« 
Paulus sagt: Die Sache mit euren Worten ist eine erns-
te Angelegenheit. Ihr könnt mit eurem Verhalten, mit 
dem, was ihr sagt, sogar den Heiligen Geist beleidigen. 
Du beleidigst Gott selbst, wenn du mit giftigen Worten 
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um dich wirfst! Dieses Wort »betrübt nicht« heißt im 
Griechischen tatsächlich »betrüben, in Trauer versetzen, 
beleidigen, kränken, erzürnen«! Das heißt, wir beleidigen 
tatsächlich den Heiligen Geist, Gott selbst, wenn giftige 
Worte über unsere Lippen kommen! Auch Jakobus sagt 
das ja sehr deutlich in Jakobus 3,8: »Sie (also unsere Zun-
ge) ist ein unbeherrschbares Übel, voll von tödlichem 
Gift.« Unser Mundwerk kann also zu einem Instrument 
des Teufels werden, wenn wir unsere Worte nicht weise 
prüfen.

Deine Worte offenbaren dein Herz. Sie zei-
gen, was in dir steckt! Jesus macht den 

Vergleich mit einem Baum und seinen 
Früchten. Er sagt: An den Früchten 

eines Baumes könnt ihr erken-
nen, ob er krank oder gesund ist. 
Wenn ein Baum schlechte Früch-
te hervorbringt, dann weiß man, 
dass der ganze Baum krank ist 
und zu nichts mehr taugt. Deine 

Worte offenbaren, ob du ein guter 
oder ein schlechter Baum bist. Lies 

am besten gerade noch einmal, was 
Jesus in Matthäus 12,33-37 sagt.

Die Bibel malt ein sehr krasses Bild, wenn sie den 
Umgang mit unseren Mitmenschen beschreibt. Sie sagt: 
Du kannst nicht sagen, ich liebe Gott und hasse meinen 
Mitmenschen. Das ist ein Widerspruch in sich! Unsere 
Liebe zu Gott zeigt sich im Umgang mit unseren Mit-
menschen.

Und wir werden es nicht schaffen, unser Mundwerk 
zu kontrollieren. Wir können unsere Worte nur ändern, 
wenn wir den Ursprung – unser Herz – verändern! Die 
Quelle muss sich ändern, dann wird auch das Wasser süß 

Sprüche 
17,28: 
»Selbst einen 
Narren hält man 
für weise, wenn er 
schweigt; solange 
er den Mund nicht 
aufmacht, scheint 
er klug zu 
sein.«
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sein, das aus ihr heraussprudelt. Der Baum muss sich von 
Grund auf ändern, dann werden auch andere Früchte an 
ihm wachsen. Wenn dein Herz rein ist, dann wird auch 
kein bitteres Wort herauskommen. Wir brauchen keine 
neue Zunge, wir brauchen ein neues Herz!

Zum  Nachdenken

»Behüte dein Herz mit allem Fleiß, denn 
daraus quillt das Leben. Tu von dir die 
Falschheit des Mundes und sei kein Läster-
maul« (Sprüche 4,23-24 – nach Luther).
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taG 16: 

SICh UntERORDnEn

Bibeltext: 4.  Mose 16

Lies auf jeden Fall das ganze Kapitel  16. 
Und wenn du das ganze Ausmaß der 

Tragödie lesen willst, dann knöpf 
dir mal die Kapitel  12, 14, 16 

und 17 im 4. Buch Mose vor. 
Und dazu noch 1.  Petrus 
2,13-21. 

Mose war ein sehr cha-
rakterstarker Mann. Was 
hätte ich wohl gemacht, 
wenn mir die Leute ständig 

ans Bein gepinkelt hätten? 
Aber Mose bleibt echt gelas-

sen, weil er wusste, dass die 
Israeliten sich nicht gegen ihn, son-

dern gegen Gott aufl ehnten. Er scheint 
schon gewusst zu haben, was Paulus später 

einmal schreibt: »Wer sich also den Gesetzen des Landes 
widersetzt, der verweigert Gott selbst den Gehorsam 
und wird bestraft werden« (Römer 13,2).

Ich glaube, die Bibel spricht eine sehr deutliche Spra-
che, wenn es darum geht, sich den Leitern unterzuordnen, 
die Gott selbst über uns gesetzt hat (1.  Petrus 2,14). Sie 
sind von Gott eingesetzt und Gott möchte, dass wir uns 
diesen unterordnen. Dieses Denken ist uns im 21.  Jahr-
hundert nicht mehr so geläufi g und gerade in unseren 

»Sie schlos-
sen sich gegen 
Mose und Aaron 
zusammen und sagten 
ihnen: ›Ihr seid zu weit 
gegangen! Jeder Israelit 
ist heilig und der Herr ist 
mitten unter uns. Warum 
stellt ihr euch über das 
Volk des Herrn?‹ Als 
Mose das hörte, warf 
er sich zu Boden.« 
4.  Mose 16,3-4
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Gemeinden passiert oft genau die gleiche Geschichte, 
wie wir sie hier lesen. Die Leute sagen: »Wieso behauptet 
ihr, dass Gott nur zu euch redet? Er redet auch zu uns! 
Was nehmt ihr euch raus, hier die Bosse zu spielen!« Die 
Leute drücken ihr Gemecker sogar recht geistlich aus: 
»Gott spricht doch auch zu mir!« Richtig. Das tut er auch 
und trotzdem müssen wir uns den Leitern unterordnen, 
die Gott uns gegeben hat (in 4.  Mose 12,6-9 bestätigt 
Gott Mose in seinem Amt). Es war schon immer Satans 
Strategie, zu rebellieren, und seit dem Sündenfall schafft 
er es immer wieder, Menschen dazu zu bringen, gegen 
Gott und gegen die von ihm eingesetzten Autoritäten zu 
rebellieren. Aber sind denn wirklich alle Vorgesetzten 
von Gott eingesetzt? 

Lies dazu mal folgende Bibelstellen:

1. Gemeindeleiter: 1.  Thessalonicher 5,12-13
2. Politiker: Römer 13,1-5
3. Eltern: Epheser 6,1
4. Vorgesetzte: Epheser 6,5-9

Es ist ein biblisches Prinzip, dass wir uns Leitern unter-
ordnen, auch dann, wenn es wirklich schwerfällt. Die 
Bibel sagt sogar ausdrücklich, dass wir uns nicht nur den 
guten Leitern unterordnen sollen, »sondern selbst dann, 
wenn sie ungerecht handeln« (1.  Petrus 2,18). Mose hätte 
wirklich allen Grund gehabt, sauer zu sein, weil man ihn 
so ungerecht behandelte. Aber anstatt wütend rumzu-
toben, geht er auf die Knie und betet für die Leute, die 
ihn anschuldigen. Vielleicht lehnen sich auch Leute gegen 
dich auf. Bleib cool und bete für sie.
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Zum Nachdenken

Welche Leiter/Autoritäten hast du in dei-
nem Leben über dir stehen?
Kommst du immer gut mit ihnen klar?
Wann hört meine Pfl icht, mich unterzu-
ordnen, auf?




